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eitung. 


ken e Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Brehlau 2 Thaler, außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


u No. 274. Mittag Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 14. Juni 1860. 
2 tigen, Freiherrn v. Schleinitz, den Ober⸗Hofmarſchall Grafen v. Keller, hier ungeheuern Hohn und Spott hervorgerufen. Wirkliche Entrüstung 3 


N Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
3 London, 13. Juni. Nach der heutigen „Times“ wür⸗ 
den die Könige von Baiern und Württemberg und die Groß⸗ 
herzoge von Baden und Heſſen⸗Darmſtadt in Baden-Baden 
u dem Congreſſe eintreffen, zu welchem der König von Baiern 
ie Initiative ergriffen hätte, in dem Streben, die Schwie⸗ 
Ügkeiten zu beſeitigen, welche die Bundes- Staaten in zwei 
„ berſchiedene Lager theilen. 
f, N Paris, 13. Juni, Mittags. Nach einem hier eingetrof⸗ 
| Pen Telegramm aus Neapel vom geſtrigen Tage, ſind 2 
H Dampfboote, welche Truppen und Munition au Bord hatten, 
durch die neapolitaniſche Marine genommen worden. In 


den Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen v. Stillfried, und nahmen den und Zorn über dieſe Verdienſtbelohnung habe ich nur in Einer G⸗ 
Vortrag des General-Majors Freiherrn v. Manteuffel entgegen. Außer: ſellſchaft getroffen: in einer Geſellſchaft von Offizieren, unter denen ſichch 
dem nahmen Se. Eönigl. Hoh. im Beiſein des Kommandanten die mi: viele Adelige und beſonders einige aus alten Grafengeſchlechtern be⸗ 
litäriſchen Meldungen an. — Die Abreiſe Sr. königl. Hoh. nach finden; ihnen ſcheint der verdienſtvolle neue Standesgenoſſe gar nicht 
Baden wird heute Abend 63 Uhr erfolgen. zur Freude zu gereichen. (D. A. 3.) 
Die „Bank- u. Hand. ⸗Ztg.“ enthält aus wohlunterrichteter Quelle Leipzig, 12. Juni. [Unterſuchungen gegen die heidel⸗ 
folgende Mittheilung: Indem Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regentſberger Erklärung.] Die Kreisdirektion hat dem Stadtrath aufge⸗ N 
die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer angenommen hat, darf nicht über: |geben, den Bürgermeiſter Koch und die vier Stadträthe, die Herren 
ſehen werden, daß es ſich hierbei nicht um augenblickliche Wünſche han: Bering, Cichorius, Lorenz und Reichenbach, zu der Erklärung zu ver⸗ Li 
delt, daß vielmehr ſchon feit mehr als einem Jahre eine perfönliche | anlafjen, wie fie ihr Verhalten, daß fie nämlich die heidelberger Erklä- 
Beziehung des Kaiſers zum Regenten Preußens in Paris gewünſcht |rung unterſchrieben haben, mit der nach § 178 der Städteordnung 
worden, dieſſeits jedoch immer abgelehnt iſt. Nachdem die Schlußrede ihnen auferlegten Pflicht, wonach ſie unter anderm auch Organe der 


1 Neapel herrſcht Ruhe. 

U 1 Wien, 13. Juni, Abends. Der Geſchäfts⸗-Bericht der] des Landtags eben fo wie die Worte, welche der Prinz⸗Regent geſpro⸗ Staatsgewalt ſeien, zu vereinbaren vermöchten. Was den Bürgermei⸗ 
Nationalbank iſt erſchienen; nach demſelben beträgt die halb⸗ſchen, als er an den beiden Grenzen des Reichs die nun vollendeten f ſter Koch betrifft, ſo iſt von ihm in Rückſicht auf ſeinen Geſundheits⸗ 

4 jährige Dividende der Bankactien 28 Gulden. Eiſenbahnen eingeweiht, bekannt ſind, nachdem man weiß, wie eifrig zuſtand vor der Hand abgeſehen worden, die vier Stadträthe haben 

7 Die „Heſterreichiſche Zeitung“ plaidirt für Aufhebung der | Preußen ſich bemüht, Deutſchland für gewiſſe Eventualitäten zu eini- aber erklärt, daß ſie ſelbſtverſtändlich die heidelberger Erklärung, deren 
Wuchergeſetze. gen und eben deshalb die Bundeskriegsverfaſſung zu reformiren, — | Inhalt fie übrigens als berechtigt anerkennen, nicht in ihrer amtlichen 

15 3 en ge ze Tage nn, 8 Worte und Beſtrebungen, die auch im außerpreußiſchen Deutſchlan d Eigenſchaft unterzeichnet haben, daß das beigefügte Wort Stadtrath 
N ari 2. Juni. Der „Moniteur“ veröffentlicht den Vertrag und einen S — i 2 Ti i i 

its dericht ee e des Bolm > ſurbiniſchen 8 den vollſten Anklang gefunden, konnte es kein Bedenken mehr ge- eben nur den Titel bezeichne, unter dem ſie bekannt ſeien, und daß ſie 


ben, den kaiſerlichen Beſuch anzunehmen. Kein Herrſcher Deutſchlands in dem fraglichen Schriftſtück auch durchaus nichts finden könnten, was 
iſt geeigneter, dem mit ſo großem Mißtrauen betrachteten Nachbarn] gegen die ſächſiſchen Geſetze verſtoße. Auch von anderen Beamten, die 
die Stimmung des Vaterlandes ernſt und aufrichtig darzulegen und wegen ihrer Unterſchrift der heidelberger Erklärung zur Verantwortung 
gleichzeitig von demſelben, — man geſtatte uns dieſen Ausdruck, — gezogen fein follen, iſt die Rede; wir hören in dieſer Beziehung, daß dies 
Garantien zu erlangen, daß er derjenigen Politik uns gegenüber vorläufig nur bei einem hieſigen Geiſtlichen der Fall ſei. Soll es denn 
entfage, welche gerechtes Mißtranen einflößt und die bedeutendſten In: |aber einem Geiſtlichen, der alle Sonntage von der Kanzel herab Für⸗ 
tereſſen in unerfreuliche Spannung verſetzt. Hierin wäre der Grund] bitte für das Wohl des geſammten deutſchen Vaterlandes thun muß, 
zu ſuchen, weshalb jetzt die perſönliche Zuſammenkunft nicht abgelehnt nicht geſtattet fein, auch perſönlich ein Gefühl für dieſes Vaterland zu 
worden, es iſt im echt deutſchen Intereſſe geſchehen. hegen, und iſt eine einem Geiſtlichen nicht anſtehende „Parteidemonſtra⸗ 
Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Die Ankunft des Königs vonf tion“, wenn er einem ſolchen Gefühl in einer Angelegenheit Ausdruck 
Hannover unmittelbar vor der Abreiſe des Prinz⸗Regenten nach Ba: verleiht, die die Entrüſtung eines jeden Patrioten wach gerufen hat? 
den⸗Baden iſt, wie wir hören, eine Folge der Mittheilungen, die, wie] Schließlich thun wir noch eines Gerüchts Erwähnung, wonach es in 
geſtern gemeldet, ſeitens des preußiſchen Cabinets den deutſchen Regie- Abſicht liege, den Stadtrath (oder nur die unterzeichnenden Stadt⸗ 
rungen gemacht ſind über die Verhandlungen wegen der bevorftehenden | Räthe?) zu ſuspendiren, die Stadtverordnetenverſammlung aber aufzu⸗ i 
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen. Der König von Han: löſen, und bringt dies mit den bevorſtehenden Landtagswahlen in Ver- 
nover will dem Prinz⸗Regenten ſelbſt feinen Dank ausſprechen für die] bindung. Die Sache klingt aber zu ungeheuerlich, als daß wir ein 
bundesfreundliche Rückſichtnahme, mit welcher Se. fol. Hoheit gegen | Gewicht darauf legen möchten. : 
die deutſchen Souveräne verfahren ſei. Aehnliche Erklärungen ſind Leipzig, 11. Juni. [Preßprozeß.] In Folge der zwiſchen 
auch von anderen deutſchen Regierungen ſchon hier eingegangen. Die] dem hieſigen Stadtverordneten Dr. Heyner und der Redaktion der 


3. hunftionirte Abtretung von Savoyen und Nizza. Der Bericht enthält u. A. 
e Verſicherung, daß die Neutralität der Schweiz reſpektirt werden ſolle, ſo 

10 le daß die Frage durch das Einverſtändniß der Unterzeichner der wiener 

Verträge demnächſt geordnet werden werde. 

21 Paris, 12. Juni. Nach einer in Marſeille eingetroffenen Depeſche hal⸗ 

3 en die neapolitaniſchen Truppen die Poſitionen in Milazzo, Meſſina, Au⸗ 

r guſta, Syrakus und Licata beſetzt. 

* 

0 

er 


N Paris, 12. Juni. Man ſchreibt aus Rom 9. Das amtliche Blatt kün⸗ 
digt die definitive Fuſion der Eiſenbahnen an; die Linie bis an die neapolit. 
Grenze ſoll bis Ende 1861 vollendet ſein. a 

(Der in Ancona verhaftete Oberſt [S. Nr. 272 d. Z.] heißt nicht Fug⸗ 
gers, ſondern Friggieri.) 

Eine Depeſche aus Neapel vom 10. des Abends verſichert, daß der Graf 
1 Aguila, Oheim des Königs, darauf beſteht, daß die italieniſche Politik libe⸗ 

dale Wege einſchlage und dem Lande Inſtitutionen bewillige, welche dem 
rinzipe des Liberalismus entſprechen. Man verſpricht ſich viel von den 
Vorſtellungen des Grafen. 
. Calais, 11. Juni. Die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz hat 
ſich heute zur Fahrt nach Dover eingeſchifft. 

Marſeille, 11. Juni. Aus Neapel vom 9. meldet man, daß den Pri⸗ 
vatperſonen der Gebrauch des Telegraphen noch nicht geitattet fei. 
Mailand, 10. Juni. Marſchall Vaillant hat dieſen Morgen unſere 

ladt verlaſſen. Die Municipalität gab ihm das Geleit und die lebhafteſten 


= Zurufe folgten ihm. Aeußerung Sr. kgl. Hoheit des Prinz⸗Regenten über die deutſche Po- „Leipziger Zeitung,“ die feindſelige Haltung derſelben gegen Preußen 
1 Ehambery, 12. Juni. Der Taif, Delegat zur Beſitznahme Savovens, litik in der letzten Thronrede und der jetzt ausgeſprochene Satz, daß betreffend, entſtandenen Konflikte, hatte Dr. Heyner im Stadtverordne⸗ 
5 die r e N N findet Pin. W Preußen (was hier freilich. Jedermann wußte) nichts Separates mit |ten-Kollegium mehrere Citate aus der „Leipziger Zeitung“ in Bezug 
4 „ Die 5 j 8 ı Truppen ſind bereits ange: Frankreich verhandeln wolle, — dies wird gewiß dazu helfen, das auf die Beleidigungen des Königs von Sardinien erwähnt. Dm 
1 Turin, 10. Juni. In der geſtrigen Senatsſitzung erklärte Graf Ca-] Mißtrauen zu beſeitigen. f Vernehmen nach will die hieſige Staatsanwaltſchaft Anklage gegen die 
A Nr franzöſiſche Allianz würde für immer e eweſen ſein, . In Wien hat man die Nachricht von der badener Zufammenkunft | Redaktion der „Leipziger Zeitung“ wegen Beleidigung eines befreunde⸗ 
ie Abtretung verweigert worden wäre. Lamarmora beſtritt die angebliche | ungern vernommen. ten Monarchen anſtellen, und hat deshalb an den Oberſtaats⸗Anwalt 
71815 ität zwi ; Frieas⸗ } g - . g ; g : 4 — 
Öl nz F 8 Der Kriege) Dieſelbe Zeitung schreibt weiter: Der Kaiſer der Framoſen wird, in Dresden Bericht eriatict. i D. A. 3.) 
„ 5 ES ibn ft Wieder 25 ente der ent. ‚Die neue cane N 127 7055 55 eiche u 8 1985 . 2 50 alle 25 e 5 a rg ge 5 * ehung 255 at a 
L. auf der ſavoyiſchen Seite iſt berei geſetzt; die erſte franzöſiſche befindet] ni or Frankreich, welche in Deutſchland im wange, ohne allen Der „Köln. Ztg.“ iſt, der „B. zufolge, wegen ihres „Graf Bor⸗ 
15 ſich in Landsbourg, die zweite in St. Jean de Maurienne, die ſarviniſche Grund, und daß alſo eine Anfpannung der finanziellen Kräfte derfries“ überſchriebenen Leitartikels durch Miniſterial⸗Verfügung der Poſt⸗ 
5 4 Madrid, 10. Juni. Der Kongreß hat mit 200 gegen 26 Stimmen den ceutſchen Staaten behufs Verſtärkung ihrer e unnöthig wäre.] debit für das Königreich entzogen worden. 
„ Antrag der Progreſſiſten auf Einſchaltung eines Adreßparagraphen, worin Solch' eine Erklärung würde auf gleicher Linie liegen mit der neu⸗ J t alien. 
| die Nothwendigkeit der nee des N ARE Dr 1 e e und mit dem geſtern telegraphir⸗ Turin, 9. Juni. Garibaldi hat ſich geweigert, das Fort Ca⸗ 
milie des Don Carlos ausgeſprochen wird, verworfen. In Folge von Auf- ten Bericht des Baron Thouvenel. J ir lich irger ; 3 S 5 
it ſchlüſſen welche General Dulce veranlaßt hatte, ſprach eine Verſammlung] Jemand 5 Deutſchl houvenel. Indeſſen wird ſchwerlich irgend ſtellamare durch die Engländer beſetzen zu laſſen. So wird uns nach⸗ 
ſchlüſſen, nera gate, ſprag 3 55 hland durch derartige Kundgebungen „beruhigt“ träglich aus Cagliari tel hirt. Man iſt ſo zufriedener 
der Freunde Ortega's die Ueberzeugung aus, daß das Benehmen des eden weim Arent dert g bald e en glich aus Cagliari telegraphirt. Man i hier um ſo 3 f 
„nerals in dieſer Angelegenheit ſtets volltommen rechtlich und edel geweſen ſei. BR „Unruhe“ überhaupt jetzt vorhanden wäre. eu ſch⸗ damit, als man überzeugt iſt, in Paris würde man dieſe Occupation 
u Wiesbaden, 12. Sum, Abends. Die Abgeordnetenkammer hat in ihrer band wird einen Krieg mit Frankreich nicht provociren; aber nach den nicht gern geſehen haben. — Das Einverſtändniß über die Grundla⸗ 
0, heutigen Sitzung den Antrag des Ausſchuſſes angenommen, dahin lautend, Lehren der Geſchichte gilt uns, vor allen anderen, dieſem Nachbar gen der Mediation zwiſchen Frankreich und Sardinien iſt vollſtändig, 
15 daß, da der Bundestag in der kurheſſiſchen Angelegenheit ſeine Gompetenz | gegenüber der neulich citirte Satz: Si vis pacem, para bellum! ür iefel i igkeit i gend d den: 
) üͤberſchritten habe, die naſſauiſche Regierung dahin wirken möge, daß der 9 1 | und dürfen biefe ben mit Genauig eit in Fo gen em gefunt een 
m Neuen lurheſſiſchen Verfaſſung die Garantie des Bundes verſagt und die Deut ſchla nd. 1. Der König giebt den Neapolitanern eine Gonftitution. 2. Er 
Verfaſſung vom Jahre 1831 wiederhergeſtellt werde. l Karlsruhe, 8. Juni. . Die geſtrige Nummer der) fliegt mit Sardinien einen Waffenſtillſtand ab. 3. Sicilien bildet un 
ö Wien, 13. Juni, Morgens. Die heutige „Amtszeitung“ enthält die vom „Karlsr. Ztg.“ bringt folgende offizibſe Mittheilung: ter einem Prinzen aus der bourboniſchen Familie ein unabhängiges 


31, Mai datirte kaiſerliche Verordnung, durch welche der lombarbo:venetia- „Es erſcheint uns als ein etwas gewiſſenloſes Unterfangen, welches ge⸗[Azufarei j f f : 
niſchen Gentral-Congregation in allen Angelegenheiten der öffentlichen Ver⸗genwärtig mit den Adreſſen der Landkapitel an den Hrn. Erzbiſchof 7 a EN bie Bedingungen weh 2 5 e ſo 135 0 
waltung, auf welche ſie bisher blos berathenden Einfluß hatte, das Entſchei⸗ ben wird. Wenn man in denſelden einen ſchlimmen Sinn finden will, jo ſchlimm mit Sardiniens Hoffnungen aus. Die Dinge verhalten fi 
dungsrecht eingeräumt wird. Hiervon ſind ausgenommen die die Rechte des kann man daraus leſen, daß die Unterzeichner nur auf einen Aufruf zur aber anders, indem ſowohl Frankreich als Sardinien darauf beſtehen, 
Staates berührenden Verwaltungsgeſchäfte und ſolche, wo mit der geſetzmä⸗] Untreue gegen ihren Fürſten und die Geſetze des Vaterlandes warten, um daß 4. dieſes Arrangement durch das all gemeine Stimm: 
sigen Bestimmung der Congregation fremde Gegenſtände in Verbindung | jofort ſich zu empören. Der loyale Schein, unter dem dies geſchieht, hatf recht in Sieilien genehmigt werde. Hiermit wäre ganz ein⸗ 
ſtehen; dann die Genehmigung der Jahresvoranſchlͤge und Rechnungsab⸗] dabei eher etwas Beleidigendes, als etwas Loyales an ſich. Man iſt ver⸗ 1 8 5 5 we} 
ſchluſſe der Yandesfonds, * > ſucht, denen, welche dieſe Agitation leiten, den Rath zu geben, ihre mögli⸗ fach der Anſchluß an Sardinien ausgeſprochen (2), und es iſt merk⸗ 
Die Staatsschulden Lommſſſian — dem Agiſer den Hauptbericht über | hen Folgen zu bedenken. Die Bedeutung dieſer Adreſſen iſt ſelbſt für die] würdig, daß Neapel dieſen Mediations⸗Grundlagen, beigetreten iſt, ſo 
den Geſammtſtand der . iberreicht. Der Veröffentlichung des Be: | Partei, welche dieſelben veranlaßt, zu gering, um die Einbuße an dem ſitt⸗[wie es auch merkwürdig iſt, daß Garibaldi ſich jede Ausſicht bene 
richtes wird dem nech emacs n R lichen Vertrauen zu erſeßen, welche auf dieſem Wege zum Nachtheil der men follte, fein Werk in Neapel fortzufegen. Aber ich glaube doch, 
London, 12. Juni, Nachts. x 9 0 m igen Sitzung des Unterhaufes | Geiſtlichkeit gemacht wird, und zugleich die Verantwortlichkeit für die, Folgen die Richtigkeit der obigen Angaben verbürgen zu dürfen Farina's 5 
erwiderte Lord Palmerſton auf eine desſa ſige Anfrage Sheridan's, Oeſter⸗ auszugleichen, welche bei aller Nachſicht der Regierung doch möglicherweiſe Sendnag ier unter diefen Umſtänden ne da dieselbe nach 


7 reich habe es verweigert. zu Gunſten des Königs von Neapel zu interve⸗ ein fortgeſetztes Gebahren dieſer Art herbeiführen könnte. Der Entwurf des 0 

L niren; er habe . zu glauben, daß der Kaiſer der Franzoſen einen gleichen Gelee über die Bestrafung 1 Ants Beißbränchen der Geiſtlichen erregt Bildung von Garibaldi's Miniſterium keinen Sinn mehr hat. Die neue 
2 Entſchluß gefaßt babe. Mißbehagen bei Vielen derſelben. Iſt es nicht unklug, im jetzigen Augen: | Wendung in Italien muß, wie mir ein hieſiger Staatsmann verſichert, 
. — — — — blick die Beweiſe ſelbſt zu liefern, daß derſelbe ſogar in feinen ftrengiten | zur Folge haben, daß Frankreich ſuchen wird, ſich Preußen zu nähern. 
3 P re u ſi e n. Beſtimmungen eine Berechtigung in Anſpruch nehmen kann? — Sberſt Türr hat folgenden Brief hierher geſchrieben: 


a 1 5 N Karlsruhe, 12. Juni. [Aus Baden-Baden) Se. Mai. 8 5 
Berlin, 13. Juni. * 80 . an Hoh. der Prinz⸗ der König Max von Baiern iſt heute hier durch nach Baden⸗Baden! Am 27, Mai zog Garibaldi mit 6000 Mann decem Pe a 8 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, a ergnädigſt geruht: gereiſt, wo am 15. d. M. Se. Maj. der König von Württemberg] Manöver hatten mehr denn 5000 Mann von den neapolitaniſchen Truppen 
Dem Premier⸗Lieutenant Hoffmann im 3. Artillerie-⸗Regiment, dem und Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent von Preußen erwartet werden.] in die Berge gt fo daß in Palermo nur noch 14,000 Mann zurückblie⸗ 
Premier⸗Lieutenant Kuenne, attachirt der Kommandantur in Saar- Ob auch, wie behauptet wird, Se. Maj. der König der Belgier dort: | ben. Der Zuſammenſtoß an mehreren Punkten war ſehr lebhaft, und die 
louis und Führer der dortigen Strafſection, dem Steuer⸗Empfänger, hin kommen werde, iſt noch ungewiß; aber die Ankunft des Kaiſers Naur unt nahmen zwei oder drei Poſitionen nach einem vierſtündigen 


5 5 Schul: ; Rampfe mit dem Bayonnete. Im Finanzgebäude wurden die Truppen bald 
Domänenrath Jacobi zu Aachen, und dem Schul⸗Inſpektor a. D.] Napoleon iſt in Baden-Baden als auf den 16. d. M. feſtgeſetzt be⸗ dur Bareltipen Aue ene de am fee Tage ergaben ſie ſſch we⸗ 


Hundt m Aachen den rothen ER a Be a She . (N. Pr. Z.) pen Fe 0 1 ee 85 1 l 185 gelie⸗ 
ambour Hartmann im 10. Infanterie-Regiment, u e iffs⸗ ü 9. i i ü fert. Die ſicilianiſchen Banden haben ſich ſchon vortrefflich ans Feuer ge: 
* a nchen, 9. Juni. [Die . Sürkenzuiam wöhnt und Proben großen Muthes geliefert. Während des mehreremale er⸗ 


rheder Johann Spitzkeit zu Ruß im Kreiſe Heydekrug die Rettungs-⸗[menkunftl am Rhein und der Antheil, den unſer König daran 
Medaille am Bande zu verleihen. nimmt. befchäftigt begreifiid am meiſten die allgemeine Aufmerksamkeit. 

An der Realſchule zu Meſeriz it der Lehrer Sarg als ordent- Auf dieſe Fürſtenzuſammenkunft ſetzt man große Hoffnungen für Deutech⸗ 
licher Lehrer angeſtellt; ſo wie bei dem Seminar für Stadtſchulen in land, für Baiern insbeſondere. Die Begegnung unſers Königs mit 
Berlin der 7 757 16 15 — zum vierten Lehrer er und der Hilfs: 5 . von Preußen kann auf des erſtern deutſche Ge: 
lehrer Staeckel als fünfter Lehrer angeſtellt worden. a innungen und auf feine Bereitwilligkeit zun Hingabe an das ganze E 0 25 n . „we 

el tgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Vaterland nicht anders als ſärkend Wa a es giebt noch übel en iu Piatſale eg L ee E 0 . en 

Königs, allergnädigſt geruht: Dem gegenwärtig in Paris ſich aufhal⸗ wollende Zweifler, die da ſagen, es fei eine ſolche Stärkung gar wohl ſſchiff Utile von Genua gebracht. Während des Waffenſtillſtandes kamen 

tenden Muſikalien⸗Verleger Brandus aus Berlin die Erlaubniß zur am Platze. Wenn zugleich der König von Würtemberg, der in Süd: zahlreiche Ausreißer von den Neapolitanern zu 8 5 ‚ae Be: 

; Anlegung der von des Könige von Würtemberz Mafeſtt ibm ver: Deutſchland ohnehin ein Mann des Vertrauens iſt, der Großherzog en ni 80. len ihren Fahrzeugen ein. 68 ii nabr, 

liehenen goldenen Medaille für Civil⸗Verdienſt am Bande des Kronen: |von Baden, welchem nach der letzten Wendung der Dinge in feinem en feiner Zusammenkunft auf dem „Hannibal“ die einem 
Ordens zu ertheilen. (St. A.) Lande das Herz alles Volkes gehört, hinzutreten, fo wird an einem er= General gebührenden Ebrenbezeigungen erhalten hat. 

Berlin, 13. Juni. [Vom Hofe. — Die Begegnung in freulichen Reſultat, das die Baiern, Schwaben, Heſſen zu der wahr⸗ [Cirkularnote des Kardinals Antonelli.] Ueber den Frei⸗ 
Baden-Baden.] Se. Maj. der König von Hannover trafen haft deutſchen Großmacht vereint, kaum gezweifelt werden dürfen. ſchaaren⸗Einfall aus Toskana und das mit demſelben ſtattgefundene Ges 
heute Morgen mit dem Courierzuge, von Hannover kommend, hier ein, Neuerlich ſpricht man auch von einer weiterhin bevorſtehenden Zuſam⸗ fecht bei Le Grotte hat der Staatsſekretär Antonelli unterm 21. Mai 
und ſtatteten Sr. königl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten einen Beſuch] menkunft des Königs Mar mit dem Kaiſer von Oeſterreich — hoffent⸗Tan das diplomatiſche Corps folgendes Cirkular gerichtet: 
ab, welchen Se. königl. Hoh. ſofort erwiederten. Dann begab ſich der lich wird dieſe nicht geſucht und veranſtaltet werden, um die Wirkun⸗ „Als wenn die kirchenräuberiſche ine der Legationen ae Staa: 
König Nachmittags zum Beſuch der hohen Herrſchaften nach Potsdam gen der rheiniſchen zu kreuzen; wenn aber, fo möge das zuerſt Be u des heil. Stuhles noch zu wenig wäre, kommt jetzt ein neuer Ueberfa mit 

N ; ; je sz . ewaffneter Hand im Gebiete von Viterbo von Seiten einer Bande von aus 
und wird von dort aus nach Hannover zurückkehren. — Se. koͤnigl.] ſchloſſene ſo gefeſtet ſein, daß die ſpätere Intrigue es nicht mehr zu er⸗ dem angrenzenden Toskana gekommenen Flüchtlingen hinzu. Am 19. Mai 
Hoh. der Prinz-Regent empfingen heute den Miniſter des Auswär⸗ſchüttern vermag! — Die neueſte Affaire des Grafen v. Borries hat überſchritt nach dem Berichte des Oberſten Pimodan ein Corps von ſoge⸗ 


neuerten Waffenſtillſtandes hat Garibaldi Verſtärkung erhalten und Lauf: 
räben angelegt. Die Bevölkerung, welche am erſten Tage keinen thätigen 
ntheil nehmen konnte, bietet nun ihre Dienſte an und zeigt ſich zu Allem 
bereit. Sie iſt auch auf ein neues Bombardement gefaßt. Am 4. Juni be⸗ 
fand ſich der General an der Spitze von 10,000 Mann, die alle woht de⸗ 
waffnet ſind, und es werden ſtündlich Kolonnen aus dem Innern erwartet. 


nannten Freiwilligen in der Stärke von 350 Mann die Grenze, und plün- 
derte Latera. Davon in Montefiascone in Kenntniß geſetzt, rückte genann⸗ 
ter Oberſt Pimodan mit einem Detachement von 70 bereuen Gendarmen 
gegen jene aus, und als er wahrgenommen hatte, daß die Rebellen in die 
Landſchaft Le Girotte eingedrungen waren, fo eilte er alsbald nach 
dem Orte, wo jene in der Zahl von 200 beiſammen waren. Als das Tref⸗ 
fen len Kästen ſich die Gendarmen, obwohl mit ziemlich ungleichen 
a Kräften, mit einer ſolchen Hitze auf dieſe Eindringlinge, daß ſie etliche davon 
tödteten, viele verwundeten und zerſtreuten. Unglüdlicher Weiſe erlitt die 
Gendarmerie, die Beweiſe von bewundernswerther Tapferkeit und Muth ab⸗ 
legte, den Verluſt von zwei der Ihrigen, während ein Offizier und zwei Ge⸗ 
meine ſchwer verwundet blieben. Dieſes neue Attentat, begangen an dem 
Patrimonium der Kirche mit Hilfe bewaffneter Mannſchaft gleich ordentlichem 
Militär, welche aus einem benachbarten Staate unter den Augen Jener ber: 
AQinbrach, die gegenwärtig das Geſchick Toskanas lenken, ſich offen mit Waf⸗ 
fen verſah, und der es erlaubt war, gegen alle internationalen Geſetze, gegen 
alles Fi und menſchliche Recht Raub und Plünderung nach Belieben 
g überall hin zu tragen, wird ohne Zweifel die katholiſche Welt und alle die 
18 Ordnung, die Gerechtigkeit und das Völkerrecht liebenden Regierungen mit 
1 1 5 Verachtung erfüllen. Der unterzeichnete Kardinal⸗Staats⸗Sekretär 
1 eeilt ſich, dieſe That vandaliſcher Pländerung Ew. Excellenz mitzutheilen, 
damit Sie Ihre Regierung davon in Kenntniß ſetzen, und ihr die Ueberzeu⸗ 
gaurng beibringen wollen, daß, wenn nicht unter Mitwirkung von Potentaten 
einem ſo unerhörten, ganz den Jahrhunderten der Barbarei gemäßen Ueber⸗ 
muthe Einhalt gethan wird, ſie die verhängnißvollen Folgen werden zu be⸗ 
klagen haben, wofür die Verantwortlichkeit auf diejenigen zurückfallen wird, 
die unter Beiſeiteſetzung aller Achtung vor dem Rechte die Grundlagen der 
Geſellſchaft unterwühlen. G. Kardinal Antonelli.“ 


u [Die ſicilianiſche Revolution.] Die königlichen Truppen 
ſind aus Palermo mit Sack und Pack abgezogen, um auf der Terra 
Firma in Caſtellamare und Gaeta untergebracht zu werden; die 
hnaoch in anderen ſicilianiſchen Plätzen befindlichen Truppen, nicht aber 

auch ein Theil der palermitaniſchen Beſatzung, wie es Anfangs in 
neapolitaniſchen Geſandtſchafts-Depeſchen hieß, werden in Meſſina, 
Syraecus und Agoſta concentrirt, mit anderen Worten: die ganze Inſel 
wird bis auf drei Punkte der Oſtküſte, welche jedoch als Landungs⸗ 
Brücken für Rückeroberungsverſuche gelten, von den neapolitaniſchen 
Truppen geräumt. Das ſardiniſche Geſchwader wurde, als es vor 

Palermo erſchien, laut einer turiner Depeſche vom 10. Juni mit Jubel 

von den Palermitanern begrüßt. Das Streben der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung, die für Neapel thut, was ſie kann, ohne ſich in eigene Gefahr 
Zu ſtürzen, beſchränkt ſich jetzt darauf, zu verhindern, daß Garibaldi 
auswärtigen Zuzug erhält. Aber dieſes zu verhindern, ſteht, ſeit die 
Kreuzer des Königs Franz die Sache ſo ſchlecht verſtanden haben, nicht 
mehr in eines Menſchen Macht. Die Gefahren der Sicilianer ſind 
die Gefahren aller Italiener: dies iſt der weſentliche Unterſchied 
zwiſchen den Jahren 1860 und 1848. In Neapel macht man ſich 
nunmehr — freilich ſehr ſpät — keine Illuſionen mehr über die 
ie Wiederunterwerfung der Inſel mit Waffengewalt; man hofft deſto 
mehr von diplomatiſchen Künſten. Wir haben gemeldet, daß 
der neapolitaniſche Geſandte in Rom, Herr v. San Martino, der 
nach Gaeta berufen worden war, am Sten ſchleunigſt über Rom nach 
Paris gereiſt iſt. Die Bourbonen ſind zwar „alt und würden ſich 
lächerlich machen, wenn ſie ſich der Mode des Tages fügen wollten“, 
um mit „Papa“ zu reden; indeß hat Franz II. doch, nachdem er 
ſſich vor Garibaldi unter den napoleoniſchen Bienenmantel geflüchtet, 
den Beſchluß gefaßt, „in ſeinen Rath Männer zu berufen, welche 
das öffentliche Vertrauen beſitzen, die Geſetze auszuführen, die Miß⸗ 
bräuche abzuſchaffen und eine Amneſtie zu bewilligen, wogegen er als 
Geegenleiſtung die Intervention der europäiſchen Diplomatie in Anſpruch 
nimmt“. So iſt, laut einer Depeſche des Reuterſchen Büreaus, der 
gneapolitaniſche Geſandte in Wien benachrichtigt worden. Wie es nach 

den Erfahrungen, welche Poerio und ſo viele andere Ehrenmänner 
gemacht haben, die auf Bourbonenwort in ähnlichen Verhältniſſen 
bauten, in Neapel noch Männer geben ſoll, die das öffentliche Ver: 
maeauen beſitzen und mit dem Sohne des Königs Ferdinand ehrlich fon: 
ſtitutionell regieren wollen, wiſſen wir freilich nicht zu fagen. Wenn 
Nees ſich beſtätigt, was der augsb. „Allg. Ztg.“ auf Privatwegen aus 
Neapel mitgetheilt wird, nämlich, „daß die Lazzaroni, welche bisher 
3 gut königlich waren, ſich allmählig mit Hilfe von mazziniſtiſchen Agen⸗ 
ten für die Sache der Revolution gewinnen laſſen“, fo wird allerdings 
die Dynaſtie der Bourbonen auch ihre noch auf der Oſtküſte von Si: 
Zilien zurückgelaſſenen Truppen bald nicht mehr auf dem Feſtlande ent- 
behren können; denn die Erfahrung früherer Kriſen hat allerdings 
gelehrt, daß in der Hauptſtadt der gemeinſte, niederträchtigfte Pöbel eine 
Macht iſt, die bisher der Dynaſtie ſtets zuletzt den Sieg ſicherte. Die 
„ unita Italiana“ — dies iſt der Titel des amtlichen Organes der 
ſtzilianiſchen Diktatorial⸗-Regierung in Palermo — bringt die vom 
Staats⸗Sekretär Garibaldi's, Francesco Crispi, und dem General 
Lanza unterzeichneten Bedingungen des Waffenſtillſtandes, woraus 
erhellt, daß die Einſchiffung von Verwundeten und Familien ungehin⸗ 
dert ſein und es jedem Theile frei ſtehen ſolle, ſich zu allen Tages— 
ſtunden mit Lebensmitteln zu verſehen; auch wurde die Auswechſelung 
der Gefangenen Moſto und Rivalſa gegen den erſten Oberſt-Lieutenant 
und einen anderen Offizier ausbedungen. Garibaldi verkündigte den 
Waffenſtillſtand durch folgende Proklamation: 
* Sieilianer! Der Feind hat uns einen Waffenſtillſtand vorgeſchlagen, den 
ich in einem hochherzigen Kriege, wie der iſt, in dem wir kämpfen, nicht ab⸗ 
zulehnen für gerathen erachtet habe. Die Beerdigung der Todten, die Ver⸗ 
legung der Verwundeten, mit einem Worte alles, was die Geſetze der 
enſchlichkeit erheiſchen, hat ſtets die Tapferkeit des italieniſchen Soldaten 
geachtet. Zudem ſind auch die neapolitaniſchen Verwundeten unſere Brüder, 
bbgleich ſie mit grauſamer Feindſeligkeit handeln und gegenwärtig noch in 
den Finſterniſſen des politiſchen Irrthums befangen ſind; aber es dauert 
nicht lange mehr, bis die Nationalſahne ſie dahin bringen wird, die Reihen 
der italieniſchen Armee zu vermehren, und damit die Beſtimmungen der ver⸗ 
ceinbarten Convention mit der ſtrengen Rechtſchaffenheit, die unſer würdig iſt, 
beobachtet werden, machen wir Folgendes bekannt. 

(Folgen die Bedingungen des Waffenſtillſtandes.) 

Die „Unita Italiana“ vom 3. Juni bringt folgende Prokamation: 
Sizilianer! Faſt immer folgt auf Windſtille Sturm, und ſo müſſen wir 
uns auch auf Sturm rüjten, wenngleich das erſehnte Ziel noch nicht voll⸗ 
ſtändig erreicht werden ſollte. Die Verhältniſſe der Nationalſache waren 
glänzend; der Sieg war von dem Augenblicke an gewiß, wo ein hochherziges 
Volk die erniedrigenden Anträge mit Füßen trat und ſich entſchloß, zu ſiegen 
oder zu ſterben. Ja, unſere Lage wird mit jedem Augenblicke beſſer. Doch 
dieſes darf uns nicht abhalten, unſere Pflicht zu thun und für den Sieg der 
2 Beiligen Sache zu ſorgen. Darum ſchafft Waffen her und rüjtet euch! Wetzet 
das Gijen und ſetzet alle Mittel zu Schutz und Trutz in Stand! ... Zum 
Enthuſiasmus und zu Lebehochs haben wir noch Zeit genug, wenn das Land 
3 von Feinden rein gefegt iſt. Schafft Waffen her und waffnet euch! rufe ich 

euch noch einmal zu. Wer in dieſen Tagen nicht an eine Waffe denkt, der 
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* 


* 


5 Breslau, 14. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Bahnhofſtr. 5 

5 aus unver Miß: Küche 5 ſilberner Eßlöffel, gez. T. L., Werth 27, Thl.; 
Gefu | pe läst kaſtrmeſſer, eine gelbe Blechmarke, M. S. 117 

f „und ein kleiner üſſel. 

Mi a en wurde; eine auf den Eiſenbahn⸗Betriebskontroleur lautende, 


mit der Nr. 599 verſehene Legitimationskarte. Dieſelbe war in einem grün⸗ 
ledernen gepreßten Futteral en 1 Friedrichsd'or. 


% i ä in Feigli das Volk, das i 

iſt ein Verräther oder ein Feigling, und 3 ‚ das unter Ruinen und 
8 2 Trümmern ſeiner in Brand geſteckten Häuſer für die Freiheit, ſo wie 
de für * und Leben ſeiner Weiber und Kinder kämpft, kann kein Feigling 
und kein Verräther ſein. 6 5 
Palermo, 1. Junt. Garibaldi. 
ne EEE LET EEE TEE TEE TEE WETTE HE TEEN ww ——— 

— 


aus dem Gehöft einer Wagenfettfabrik vor dem Nikolaithore 30 Ellen graue 
Leinwand; Se Neumarkt von der Marktſtelle eines Gräupners 4 Stück 


meſſingene Gewichte von Pfd., 10, 2 und 1 Loth. 


5 


Tauenzienſtraße 17 wohn 


j 
Thier iſt auf ein Auge blind. 


ten müſſen. 


68, 45, hob ſich wieder auf 68, 55 und 


Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 


Silber 61%. 


Neueſte Looſe 96, —. 


Eiſenbahn —. Neue Looſe 106, 
ra 
ni bei lebhaftem Umſatz. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — 
aber geſchäftslos. 


gehalten, ſchloß flau. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


* 


[Serrenlofer Sun 1 Yin 1,8, m. - 
* 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 N 
Schluß⸗Courſe: zproz. Rente 68, 55. 4 proz. Rente 96, 60. Zproz. 

Spanier 47%. Iproz. Spanier 37%. Silber: nieih 

Eiſenbahn⸗Aktien 522. Credit⸗mobilier⸗Aktien 668, 


Saaten ungünſtigen Wetters auf 
ſchloß ziemlich feſt zu dieſem Courſe. 
eingetroffen. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97. 


Liverpool, 13. Juni. [Baumwolle.] 


ten 


lUnglücksfall.] Am 12, d. M. Abends in der 8. Stunde w 
der Ohlauerſtraße ein Arbeitsmann von einer Droſchke zu Boden 
und überfahren, erlitt indeß keine erheblichen Verletzungen. (Pol.⸗Vl.) 


e 


7000 Ballen Umſatz. — 


hat ſich in Scheitnig zu dem 
1 ade ein kleiner weißer noch 
unger Pintſcherhund, deſſen Eigenthümer unbekannt iſt, gefunden. Das 


Poſen, 13. Juni. [Wollmarkt.] Mit Hinzurechnung der am 
Nachmittage des 1. Wollmarkttages und während des 2. u. 3. Markt⸗ 
tages noch nachträglich eingegangenen 503 Centner ſind überhaupt 
13,332 Centner zum diesjährigen Wollmarkt in die Stadt eingeführt 
worden. Die dankenswerthe Bereitwilligkeit des kgl. Hauptſteueramts 
und der mit der Thorkontrole beauftragten Beamten hat eine genaue 
Feſiſtellung dieſes Quantums moglich gemacht. Wenn in Betracht ge⸗ 
zogen wird, daß ein großer Theil der Gutsbeſitzer aus den ſüdlichen 
Kreiſen gewohnt iſt, den breslauer Markt zu beſuchen, und daß ferner 
viele kontraktlich verſchloſſenen Wollen nicht auf dem hieſigen Markte 
abgeliefert, ſondern von den nächſtbelegenen Speditionsorten direkt an 
den Ort ihrer Beſtimmung geſandt worden ſind, ſo iſt die günſtige 
Meinung für den hieſigen Wollmarkt und die Entwicklung, welcher 
derſelbe noch fähig iſt, gewiß gerechtfertigt. 
Meinung ſich bei den Fabrikanten und Wollkäufern befeſtigen ſoll, ſo 
werden auch die Producenten den Marktverkehr nicht zerſplittern und 
ſich bei ihren Ablieferungen an die einmal 


Wenn aber dieſe günſtige 


feſtgeſetzten Markttage hal⸗ 


Nachdem geſtern noch einige kleine Wollpoſten zugeführt und mehr⸗ 
fache Verkäufe geſchloſſen worden ſind, hat ſich der Markt derart ge⸗ 
leert, daß heute, als am letzten Wollmarktstage faſt keine Spur mehr 
vom Markte wahrzunehmen iſt und ſolcher ſchon mit dem geſtrigen 
Tage als beendet betrachtet werden kann. 


(Pol. 3.) 


Görlitz, 13. Juni. [Wollmarkt.] Während der Dauer des 
diesjährigen Wollmarktes vom 8. bis 11. d. M. wurden auf der“ 
Rathswaage 280 Ctr. gute Mittelwollen aus den benachbarten Domi-]; 
nien verwogen, die zu durchſchnittlich 12 —15 Thlr., in einzelnen Fällen 
auch 16 Thlr. höheren Preiſen als auf vorjährigem Wollmarkt an hie⸗ 
ſigen Fabrikanten Käufer fanden. Das voriges Jahr zum Verkauf 
gelangte Quantum iſt dieſes Jahr anſehnlich überſtiegen. (Tagebl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſe 
Paris, 13, Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 60, 
ſtieg auf 68, 75, wich in Folge des den 


n⸗Nachrichten. 


—. Oeſterr. Staats⸗ 
Lombard. Eiſenbahn⸗ 


London, 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Für Conſols zu 93% Käufer. 


Conſols 93%. Iproz. Spanier 38. Mexikaner 21%. Sardinier —. 
5proz. Ruſſen 108. 4 ½ proz. Ruſſen 97. 

Wien, 13. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Courſe behauptet. — 

5proz. Metalliques 69, 60. 4 proz. Metalliques 61, 60. Bank⸗Aktien 
362, Nordbahn 187, 10. 1854er Looſe 99, 50. National⸗Anlehen 70, 60. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 268, —. Kredit⸗Aktien 186, 50. London 
130, 25. Hamburg 99, 50. Paris 51, 80. Gold —, —. Silber 131, —. 
Eliſahetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 158, —. Neue Lombard. 


ukfurt a. M., 13. Juni, 9 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziem⸗ 


chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 124%. Wiener Wechſel 89. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 168. Darmſtädter Zettelbank 231 
Metalliques 514. 4 proz. Metalliques 45. l 
National⸗Anleihe 58%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſen . 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 762. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 167%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 140%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44. 


%. Sprozent. 
1854er wur 73. Oe err. 
ahn⸗Aktien 236. 


amburg, 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt, 


Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. Kreditaktien 71%, 
Zereinsbank 934. Norddeutſche Bank 82%. - 

Hamburg, 13. Juni. [Getreidemarkt,] Weizen D 
Stimmung loco und ab auswärts ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 
Juli-Auguſt 77, 78 verkauft und dazu zu haben. Kaf 8 
guayra 7—7% ; 1500 Sack Domingo 6%—6%. Zink ſtill. Anfangs feſter 


n wegen gedrückter 


U 


Kaffee 2000 Sack La⸗ 


Berlin, 13. Juni. Die Auffaſſung der Zuſammenkunft von Baden⸗ 
Baden, die ſich geſtern an der Börſe geltend machte, ſieht ihren optimiſti⸗ 
ſchen Charakter heute bereits erheblich e Es äußert ſich im Ge⸗ 


gerade dieſe perſönliche Begeg⸗ 


iſenbahnaktien ſelbſt die anfangs 


Der Geldmarkt blieb feſt, 


2% vergebens * Dagegen waren Koln⸗Mindener zu ihrem Courſe 


chwer zu erlangen, und Potsdamer bedangen 7 % höher 


286%. Gute Frage war für Tarnowitzer, für die 1 — 7 % mehr (31% 


urde guf u. 
geſtoßen [S 


Börse vom 13. Juni 1860. j 


i 7 5 
Fonds- und Seld-Oourse. : 1 0 
8 . Stäats-Anlei 99%, bz. Oberschles. B. 6½ 3, 11, B. 
2 u % 3 x ds 1 ©. 66% 3 — & bz. 
2. 64. 55, 56, 67/4 etw. bz. u B. io Prior. A. .| — 5 
ito 1833 4 02705 dito Prior. B. — 1 78% 6. Lit © 10 
dito 1859] 5 104¼% ba. dito Prior. D. — 85 ½ ba. 
Staats-Schuld-Sch. . ½%81½% ba. dito Prior. E. — 3½ 72½ bı. 
Präm.-Anl. von 1865 3½ 113 bz. dito Prior, F. 7 90 bz. 
Berliner Stadt-Obl. 44,99%, B. Oppeln-Tarnow.| — 31½ & % bz. 
Kur- u. Neamärk, 25 83%, bz. Prinz-W (St,-V.)] I Al- —— 
dito dito 99% G. Rbeinische . .| — | 4 |79, bz 
Pommersche . 34 |86#, bz. dito (St.) Pr. | 4 |— — 
3 dito neus . | 4 US! B dito Prior. — 4 85 B 
2 Posensche — — dito x. St. gar. — 373% 6 
. 344/91 6. Rhein-Nahe-B. 4% 65 
dito neue 831, G. Kuhrort-Crefel.] — 3 —— — 
Schlesische . Bu 187 8. Starg.-Posener | — 3 80 G 
(Kur- u. Neumärk | 4 193%, B. Thüringer. 5½% 4 101 b 
2 |Pommersche .. 4 3 1 ba. Wilhelms-Bahn.| — | 4 31% bz 
& [Pösensche „. 4 191%, 6. dito Prior. | — 4 173 B 
z4Preussische .... | 4 |921, bz. dito III Em. I — 4½% — — 
Westt. u. Rhein. 4 923, ba. dito Prior. St| — sth) — 
2 [Sächsische.... | 4 93% 6. dito dito I Il = 
= (Schlesische.... | 4 04½ B. 
Louisdor n — loi ba. Prouss. und ausl. Bank-Aoties 
Goldkronen...... — 9. 2 6. Div. Z. 
Ausländisoh re 
usländisohe Fonds. Berl. K.-Vereinf 5435| 4117 0. 
Oesterr. Metall... 5 521, 6. Berl. Hand.-Ges.| 5 | 4 |77 . 
dito Bier Pr.-Aul. | 4 |75 R. Berl. W.-Ored G1 — 6 — — 5. 
dito neue 100 fl. L. — 4 B. Braunschw. Buk.] 4 | 4 68 KIgkt. ba. u 
to Nat.- Anleihe 5 60 à 601% ba. u. B. Bremer „5 453¼ 8. 
Russ > Anleihe. 5 11061, etw. bz. u. G. Coburg. Crdit. A] 2 | 4 152 8. 
. Anleihe 5 956 G. Darmst.Zettel-B | 4 | 4 %% B 
do. poln. Sch-Obl. 4 86 G Darmat (abgest.)| — 46% bz 
voln, Pfandbriefe, n Dess.Credith.-A| — 41% 4 ½ bs. 
ito III. Em. 4 883. Disc, -CEm.-Anth] 4 | 4 |76% a % ba = 
voln. Obl. 4 500 El. 4 0 1 etw. bz Geuf.Ureditb,-A | — | 4 [2614 Ant. 2014” 
dito & 320 Fl. | 5 93½ 6. Geraer Bank . | 314] 4 |70 8. 
dito a 200 Fl. | - 7 0. Hamb.Nrd. Bank] 4½ 481 G 
Kurhess. 40 Thlr.. 414% G. „ Ver., 4% 407, G. 
Baden 35 Fl...... 30 B. Hannor. — 4 80 6. (. P.) 
— —— — Leipziger „464% b2 
Aotlen-Oourse. Luxembg.Bank | 4 47 6. 
Div. Z. Magd. Priv. B. 3½ 44% G. 
1809. F. Mein.-Crditb.-A]| — | 4 6% b 
inch, Dünseld.“ — 3 Minerva-Bwg. A.| — | 5 2 bz. 5 
\ach.-Mastricht.| — 164% ba Oesterr.Crdtb.A,| — | 5 711% aa ½% 7% 
Amst,-Rotterd, | 5 478 bz. u. 6 Pos. Prov.-Bank| 4 | A 175 B 
Berg. Märkische 4½ 4 [79 b Preuss. B.-Anth | 6% 4,1121 G 
'torlin-Anhalter.| 7% | 4 lin b Schl. Bank-Ver| 5 | 4 75% @, ' 
Berlin-Hamburg.] 5% | 4 106%, bz Thüringer Bauk| — | 147 etw. bz. 
3erl.-Ptsd.-Mgd.| 2 42% bz Woimar, Baak | 3% 4 71 br. 
Berlin- Stettiner — | 4 [101 bz. EEE er ax 
nee | 4 | 4 182% biz, Waohsal-Course. 
Cöln-Mindener . — 314/124, bz Amsterdam k S. 141 
Kranz.St.-Eisb. | — 185 184 a 13% dito Bi 1407 2 
Ludw.-Bexbach.| — | 4 [123 B bz. || Hamburg ....... K S. 150% b 
fagd. Halberst. | 13 | 4 [188 6 AA 2 1.140% ba 
Hagd.-Wittenb. | 1,4! 4 [35 B. Lonlon 3 N. 6. 17% ba 
Mainz-Ludw. A, | — | 4 7 B. Paris , . % M. 78444, bz. 
Mecklenburger ,| 1½ 4 46% & 44 ba. Wien österr. Währ,|8 T. 76 ½ ba. 
Münster-Hamm. | 4 | 4 |- — — ee „ ao 5% bz. 
Neisse-Brieger .| 2 464 Augsburg ....... 2 M.|66. 20 ba. 
Niederschles, 4 401% ba Leipzig, ann. 8 T. 99 % ba. 
J. Schl. Zwgb. .| 4 4 — — re 291.090 % be 
Nordb. Er. W.) — | 4 149%, 4 ½ bz. Frankfurt a. M.. 2 M. 50, 18 ba 
dito‘ Prior. — 1 100 G. Petersburg.. . IW 8% 0 
Iderschles. A. 46, 3½ 121 ½ bz. Bremen 4 T.i08 ba. 


. ee 
Berlin, 13. Juni. Weizen loco 70-82 Thlr. 
Roggen ſoco untergeordnete Waare 484% Thlr., mittel 49— 490% 


pr. 2000 pfd. bez., Juni und uni⸗Juli 484—49—48% Thlr. bez. und 


Br., 401 Thlr. Gld., 


Auguſt 26% , a September⸗Oktober 18 Thlr. nominell. 
0 


= und Futterwaare 47—55 Thlr. 


Thlr. bez, Juni und Juni⸗Juli 113% Thlr. bez. 
N bir. Br., 11% Thlr. Gld., 
eptember⸗Oktober 12% Ahl, bez. und 


4 „ N i" u 
Gld., 12% Thlr. Br., Oktober⸗November 12%, Thlr. Br., 127 lr. Gld., 
November⸗Dezember 12% Thlr. bez. und oh, 12 % Thlr. N. = 3 


Spiritus loco ohne au 18% Thlr. bez., Juni und Juni⸗Juli 


T 
18% Thlr. G 


Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septem 


Bateman 181 — Thlr. bez., 18 


bez. und Br, 
November 17% Thlr. B 


r. 5 
Weizen etwas billiger käuflich. — In Folge des anhaltend ſchoͤnen 
Wetters ermattete heute die Stimmung für Roggen und Preiſe erfuhren 


neuerdings eine Ermäßigung von 4 Thix. pro Wispel. Im Verlaufe ſtellte 


ſich edoch wieder einige 


war, da am Schluß die 


unbedeutend bleiben. 


ſtigkeit ein, die indeß nicht von langer Dauer 


e | h 
ARE überwiegender hervortrat. Im Allge⸗ 


meinen iſt die Betheiligung am Geſchaſt ſehr gering, daher die Umjäge nur 
1 | 


oco in feiner Waare gefragt und nicht offerirt; un⸗ 


tergeordnete mehr angeboten. Gekündigt 8000 Etur. — Rüböl ferner wenig 

beachtet; Preiſe in ſeſter Haltung. — Spiritus in feiter Haltung und für 

nahe Termine bei geringen Umſätzen etwas beſſer bezahlt. 
— 


Stettin, 13. Juni. Weizen etwas niedriger verkauft bei rubigem 
Geſchäft, Joco gelber pr. Söpfd, nach Qualität 75—82%, Thlr. bez, 8öpfd. 
gelber inlandiſcher pr. Juni⸗ Juli 82482 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 82 

lr. bez. pr. September⸗Oktober 80% 807980 Thlr. bez., Gld. und 
Br., a Oktober⸗November geſtern Abend 79 Thlr., heute 78 Thlr. bez. 


und Br. 


„Roggen matt, loco pr. 77pfd. nach Qualität 4574.40 7, Thlr. bez, 
Ipfd. pr. Juni 45% Thlr. bez, pr. Juni⸗Juli 45% Thlr. bez, 45%, Thlr. 
Br., pr. Juli⸗Auguſt 45% Thlr. bez., pr. uguſt⸗September 46 Thlr. Br., 
vr. September⸗Okkober 46 4645 Thlr. bez. Angemeldet 100 Wſpl. 


eptember 18% Thlr. Br. und Gld., pr. September⸗Oltober 18 
bez. und Br., pr. Oktober⸗November 17% Thl. bez. und Br. 


> Breslan, 14. Juni. [Produktenmarkt.] Matt für ſämmtliche 
Getreidekörner, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern rasen. geringe 


Kaufluſt zu geſtrigen Preiſen, mitunter unter Notirungen erla 


und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart loco 16%, 


Juni 16% G. 


Weißer Weizen 

Gelber Weizen 
dito mit Bruch 

Roggen 
e 


Löwenberg. We 


63% Sgr., Gerſte 45 Sgr., Hafer 35 Sgr. 
A lau. Weißer eben — — S 


Bunz 


Sgr. Sgr. 
80.84 88 91 Winterraps. . . 90 94 96 98 
77 82 85 88 Winterrübſen . . 76 78 80 84 
64 68 72 74 Somme rrübſen . 72 76 78 80 
54 57 60 62 Schlagleinſaat. . 75 80 84 88 


38 42 45 50 


rb A 
Lecherbſen . . . 52.54 56 58 [Rothe Kleeſaat . . 8 910 11 11% 
uttererbjen . 44 46 48 50 Weiße dito 11 13 15 16 17 
Wicken . . . 404245 48 Thymothee . . 774 88% 9 


1 3 — —— — —-— — 
Die nenehten Marktpreiſe aus der Pr 


ovinz. 
er Weizen 95 Sgr., gelber 90 Ber, Roggen 
r., gelber 74—82 Sgr., Rog⸗ 


gen 57-61 Sgr., Gerſte 45—51 Sgr., 585 92—36 Sgr., Erbſen — 


— Sgr., Kartoffeln — Sgr., Butter — Sgr. 
Rel 00 e nad Da en 85— 92% Sgr., Roggen 55—62 Sgr., Gerſte 
—33 74 


50 Sgr., Hafer 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Druck von Graß, 


gr. 


arth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


pr. 2100pfb. — 


Pu 


22 


1 8 


> 


} 


E 


er 184% lr. bez., 18% | 
lr. Br., Gt Thlr. Gld., September⸗Oktober 18 ½ Thlr. 
„ Oktober⸗ 


en. — Oel⸗ 


= Serbe 


222 


ı 292%: 


r 7 2 


